
Literarische Berichte un Anzeıgen404

streichen;: 196, 142 1SEt das Komma hinter altınd etzen (nicht hınter
elbs); I9r 17 Ausrufezeichen Fragezeichen hinter ıch 229 137
lies i lieb; Z56; 281 Punkt hinter habist; 282 lies dıch (statt sıch)
un vgl das folgende lateinische Ztat.

An ein1gen Stellen bedar der Text noch SENAUCTECT Untersuchung un e1InNnes
die ber unı das se1 hier ausdrücklich vermerkttheologischen Kommentars,

ber nıcht werden dürten. Hierher gyehö-VO germanistischen ErsthCraussec
FE F 515 26722 die seltsame Verbindung zwischen Apok Z un St
Clara: ÖÖ, 56—5 89, 78 das Leben der Menschen 1mM Paradıies, dam
nıcht gesündigt hätte; f 1n der großen Reihenpredigt 7 Advent sind
einıge Heuchlergruppen noch identifizieren, einzelne Vorschläge des Heraus-
gebers erneut PE prüfen; 185, 64=/5 Lucifers StUrZz un die Möglichkeit seiner
Errettung; 248, 1502557 (Trinität? Bedeutung von wort?); 226, 295
VT 52 (unterschiedliche Verpflichtung der Priester). Diese un andere Fragen,
WLLE 7z. B auch die Suche nach den un mittelbaren Vorbildern und Vermittlern,
deren Paul:i sich bedient hat, können NUnN, da Warnock seıne verdienstvolle Ausgabe
vorgelegt hat, 1n Angriftgwerden.

Bonn Irmgard Meıners

Reformation

Jean-Piıerre Massaut: osse Clichtove, ’ Humanısme 1a R e-
torme du Clerge Bibliotheque de 1a Faculte de Philosophie Lettres
de I’Universite de Liege 183) Bde Parıs (Societe d’Edition „Les Belles ett-
PeS 1968 4572 457 En DE geb D

Von Jodocus Clichtoveus (um 1472—-1543), dem bekannten Schüler des Faber
Stapulensıis und bedeutenden Lehrer der Universität Parıs, xibt noch keine
moderne Biographie. Die vorliegende Arbeıt beschränkt sich WAar auf eınen Aus-
schnitt se1nes Denkens un Wirkens, nämlich die Haltung Problemen einer
Ordens- un! Klerusretorm. S1e 1St trotzdem gyeeignet, die erwähnte Lücke in eLtwa
auszutüllen. Auch macht sS1e deutlich, Ww1e stark 1n Wirklichkeit der „Humanısmus“
des ausgehenden und beginnenden Jahrhunderte differenziert SCWESCH 15t.
Clichtoveus und seine Freunde standen nämlich 1n scharfem csachlichen Gegensatz
Erasmus. Während der letztere den Angehörigen der monastıschen Verbände keiner-
le1 Vorzug VOTL den Lajen zugestehen wollte, sah (1 1mM Mönchtum einen Stand,
der nicht 1LLUT ıne eigene, sondern auch die höhere Lebenstorm hatte. Von diesem
Grundgedanken Aaus suchte die Orden (Benediktiner, Zısterzıienser, Karmeliten,
Franziskaner) alten Ideal zurückzuführen bzw. ihnen eın Ideal gyeben.

Bekannt wurde spater auch durch se1ine scharfe Reaktion auf die S Lehre.
Noch ehe die Bulle „Exsurge Domine“ publiziert Wr und och VOT den Gutachten
der theologischen Fakultät V O]  ‚ Parıs unı und Julı ahm (T Art
Luther Stellung. Damıt paßt ebentalls nicht 1in das übliche Schema VO: „humanı-
stischen“ Theologen. Deshalb zieht der erft ıne Linie AaUus, die ZUm Katholizismus
der zweıten Häilfte des Jahrhunderts führt.

Die Arbeıt beruht auftf dem handschriftlichen un archivalischen Material AUS
Bibliotheken un Archiven. S1e xibt ausführlich und eindringlich Auskunft ber

Strömungen 1 der „vorreformatorischen“ Kirchen- un! Ordensretorm und VOI-
dient deshalb beachtet wer

Tübingen Reinhardt


